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[DIie Zusammenlegung
der Pallottiner-Provinzen
Fın Ertahrungsbericht

Der der Dallottinı- WeNn die Mauern verputz und dıe (Gerüste
Schen GemeIschaft abgetragen sind, sondern erst dann, WEeNnNn

diejenigen Personen tatsächlic umgezogen
Jahr 2004, also VOT über drel Jahren, be- sind, für die en umgesetzt wurde.!

schlossen die süddeutsche und die nord- Im Folgenden berichten der Provinzıal der
deutsche Provınz SOWIE die Regıon Oster- gemeınsamen Provınz Hans-Peter Becker,
reich der Pallottiner, sich einer Provınz der Provinzökonom teffen Kl SOWIEe
zusammenzuschliefen. Dieser /Zusammen- die externen Berater Dr. Klemens Deinzer
chluss wurde WIe eplant DD Yanuar und Raıner rne VOIN der Joseph-Stiftung
2007, dem Fest des eılıgen Vınzenz Pallot- ber den Grundriss, den Bauplan, den Pro-

ZeS5S5 des Umbaus SOWIE den aktuellen an{L, DCT Dekret des Generalrektors vollzogen
Sıtz der Provinzleitung ist Friedberg des Umbaus AÄus diesen Erfahrungen werden
In Bayern. Der semeınsamen Herz-Jesu-Pro- abschlieflsen Empfehlungen für andere Or-
VINZ der Pallottiner ehören 11UNM 510 Patres densgemeinschaften formuliert.
und Brüder In Deutschland, Österreich, Ka-

Kanada, Kroatien, Spanıen und SUud-
afrıka Der Grundriss DIie lele
Was In den etzten drei Jahren innerhalb der
pallottinıschen Gemeinscha seschehen ist, Eın Grundriss soll zeıgen, WI1e das zukünfti-
ass sıch mıt dem au e1ines Hauses Ver- ge Gebäude auszusehen hat In anderen Wor-
eiıchen UNnaCANs 1INUSS eklärt werden, ten Eın Umbauprojek eginnt mıt einer
welchem WEeC das zukünftige Gebäude die- Zielsetzung, die Krıterien dafür bereitstellt,

Was verändern und Was beizubehalten Ist.1TleN soll und WIe der Grundriss demzufolge
auszusehen hat Ist der Grundriss ezeich- Diese Zielsetzun kann unterschiedlich fOr-
net, 11USS In einem zweıten Schritt eın Bau- muliert werden, 7 B
plan erste werden, den Grundriss „VOT)
der Theorie 1INs en  6 überführen In die- „Wır MUSSEN verändern, weıl es UNS
SCeIN Bauplan ist definiert, Was In welcher Re1- herum sSıch v»erandert!‘
enfTolge VON WE  - tun ist, den Grund-
Y1SS realisieren. DIie Wirksamkeit dieses „DIe Zahl UNSerer Mitglieder geht zurück,
ans wiıird aber erst MO den au selbst deshalb MUSSEN WLr Verwaltungskosten SPAs
offenbar, indem sichtbare Ergebnisse entste- ren!“
hen, die dem Plan entsprechen Dabe] Wel-
den auch viele Detailprobleme SIC  ar, die Die beiden Beispiele zeıgen, dass eın all-

Anfang NIC vorhersehbar und emnach semenn formuliertes Zie] keine Krıterien da-
auch MC eingeplant werden onnten für liefert, WIe der Grundriss auszusehen hat
Schliefslich ist eın au NIC dann ertig, EKın eng2 Sefasstes Ziel agegen reduzıert
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den WEeC e1ines Umbaus auf rein ökonomiıi- ahrıgen Mitbrüdern aufweisen wIird, bedarf
sche Krıterien und vernachlassı den mO$- cS5 eıner Organisationsstruktur, die dieser
iıchen pastoralen und spirıtuellen „Mehr- Entwicklung ökonomisch echnun Ya
wert”, den eın au für eıne Ydensge- Das edeute konkret eiıne gesellschafts-
meinschaft ringen kann. rechtliche Trennung zwischen den erken
DIie Zielsetzung, die die Pallottiner ihrem und den Kommunlitäten, dieer auch
Umbauvorhaben aben, autete „Wir wollen ın andere an übergeben können; eıne
die apostolische und ökonomische 'and- Neuordnung entral und dezentral eregel-
lungstähigkeit UNSerer Gemeinschaft für die ter Aufgaben In eiıner vereinıgten Provınz,
näachsten 25 Jahre siıcher tellen e Dieses Ziel die Niederlassungen VON admınistrativen
jefert haltspunkte afür, wI1e der Yund- und 1ImM 1INDBIIIC auf andere urgaben ent-
Y1SS auszusehen hat asten; die Etablierun wıirksamer ökonomı1-

scher Steuerungsinstrumente, Liquidi-
Der spirıtuell-apostolische Grundrıss Latsengpass und Ineffizienzen YeCHNTZEIN

entdecken und diesen Segensteuern kön-
Um die pırıtuell-apostolische Handlungsfä- MECN,; die Harmonisierung VOIN Regelungen
higkeıt einer Gemeinschaft sicherzustellen, und Gewohnheiten, die In den unterschied-
IMNUSS die ra ach dem „Mehrwert“, ichen Organisationseinheiten unterschied-
den spirituell-apostolischen Chancen und ICH selebt werden.
Möglichkeiten, einer vereinıgten Provınz für Dieser zweistöckige Grundriss Ist una)  In$S-
die Gemeinscha este werden. DIiese kön- bar, WenNnn eıne Vereinigun VON Provinzen
Nen einerseıts adurch entstehen, dass ÜUNG und Regiıonen mehr seın will als eın SSS
die Verschlankung der Verwaltung Mitbrüder und kirchenrechtliche Verwaltungsakt oder
für eue uIgaben frei werden. Andererseits eıne Neuordnung 1mM INDILIC auf ökonomıi-
estehen Chancen darın, dass Miıtbrüder, die sche Regelungen Genau diese Absichten
etwas Neues aufbauen wollen, 11U eıne SYO- die Pallottiner mıt ihrem au verTo
ere Provınz vorfinden, In denen sS1e Miıt- vgl Abb.1
streıter für hre orhaben finden können. K1-

dritte Chance eiıner Vereinigun esteht
darin, dass mıt der Vereinigun: VON drei Or-
sanısationseinheiten drei unterschiedliche strategische
Vorstellungswelten aufeinandertreffen, die
unter Umständen sich dahingehend unter-
scheiden, worın das Proprium der (Gemeıln-
schaft esteht und WIe INall In ukunft OE-

Operalıvemeiınsam Apostolat verstehen und enwill
Dadurch entstehen „kognitive Dissonan-
zen““, die Sgemeınsame Lernprozesse ermöÖö$g-
lichen können. Abb.1 DIie ZWEI Ebenen des meauprojekts

Der Okonomische Grundriss

Um die ökonomische Handlungsfähigkeit e1l- Der Bauplan Das Projekt
er Gemeinschaft siıcherzustellen, die In den
nächsten 25 Jahren voraussichtlic. einen Um einen olchen zweıstöckıgen Grundriss
spürbaren Mangel Jüngeren Mı  ]ledern realısieren, bedarf S eines auplans, der
und einen deutlichen Überhang über 65- OÖrıentierung ber olgende Fragen S1bt
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elche uigaben Ssind In welcher Reihen-

erledigen?
Zu welchen Termınen mMussen diese A strategische
en spatestens erled1i se1ın”? S7116

Entscheldungs-Wer ist für die Erledigung dieser a_ Entscheldungen,  Aufträge
ben verantwortlich?
Wıe sollen die AbstimmungSs- und Ent- operatıve
scheidungsprozesse gestaltet werden? ene

Zu diesem WEeC wurde 1M ersten Quartal
2004 das Projekt „Mıgratiıon 6 1Ns en Abb.2 DIe Urganısatıon des Umbauprojekts
erufen
Mitglieder dieses rojekts einerseılts
die Okonomen der beiden deutschen Pro- DIe erste Aufgabe In diesem Projekt estand
vinzen und der österreichischen eg10, die darin, den Bauplan erstellen, indem die
VON ZWE] externen Beratern der Joseph-Stif- Aufgaben, Termıine und Verantwortlichkei-
Lung begleitet wurden. Diese „Provinzöko- ten für den Zeitraum2 festgelegt
nomenkonferenz“ (POK) sollte sich ber den wurden. Dieser Bauplan beinhaltete eın Pro-
Zeiıtraum VON dreIi Jahren HIS ZU Vollzug ekthandbuch, das Vor allem die Organısatıon
der Vereinigun alle ZWE] Monate für eın his des rojekts definierte, SOWIEe einen Projekt-
ZWEeI Tage reffen, den ökonomischen plan, In dem die Aufgaben, Verantwortlich-
Grundriss realisieren. DIe Treffen ollten keiten und Termıne definiert und Ver-
VOT allem ZUrFr Information, Koordination und wurden vgl Abb.3
Entscheidungsfindung dienen. Der e1ıgentlı-
che Umbauprozess fand zwischen den Tref- Projektkonzeption
fen STa Projektplanung und —verfolgung
Andererseits sehörten diesem Projekt auch

Projektorganisation un Projektkommunikationdie Provinzlale und der e210Na SOWIE deren
Stellvertreter S1e trafen sich ebenfalls In Z

Projektorganisation

33
mrojektteam

einem Zwei-Monatsrhythmus mıiıt einem e_ Weltere Interessensgruppen
ternen Berater, den spiırıtuell-apostoli- Zulieferer

A D Projektkommunikationschen Grundriss realisieren. 3.6 Projektberichterstattung
Für die Koordination beider Gruppen wurde Projektrisikeneın Koordinator benannt, der das Projekt
hauptberuflich teuern und koordinieren Projekt-Qualitätssicherung
sollte „Steuern“ und „koordinieren“ edeu- Projekt-Dokumentation
tet ıIn diesem Fall, sicherzustellen, dass die
geplanten Aufgaben termingerech erled1 Änderungsprozess
werden, dass el unerwarteten Schwierig- Abb.3 Inhaltsverzeichnis des Proje  and-keiten eingegriffen und vermittelt wird, dass Cmıt externen xperten Kontakt ehalten
wIırd, dass Entscheidungsanträge der Pro-
vinzökonomenkonferenz dem Provinzılal-
reffen unterbreitet werden und dass Ent- DIie Teilprojekte, die den Bauplan onstitu-
Scheıdungen und Aufträge der Provinziale lerten,
den Okonomen erläutert werden vgl Abb.2 die Durchführung VoNn Zukunftswerkstät-

ten für die Erneuerung, danıerung und

A°



Konsolidierung der pallottinıschen (G@- Provinzverwaltung, detaillierteStel-
meinschaft als gesondertes Projekt lenbeschreibungen für alle Funktionsträ-
Anderungen VOIN Rechtsformen Der. Darüber hinaus wurde auch die 1Ul
Konzeption der zuKuniItıgen Provınzver- tur der Provinzverwaltungen DIS Z Ver-
waltung einıgung festgelegt vgl Abb.6
Konzeptıion der betreuung der Wohltäter eın Konzept für die Organısatiıon der
In der gemeınsamen Provınz Wohltäterbetreuung In der vereinıgten
Neuordnung der FInanz-, etr1eDs- und Proviınz, welche aus eiıner 1scChun Von
Lohnbuchhaltung In der gemeınsamen zentralisierten Aufgabengebieten und de-
Provınz zentralen Kompetenzen In den einzelnen
Konzeption der EDV-Infrastruktur In der Niederlassungen estand
gemeınsamen Provınz die Harmonisierung der Finanz-, Be-
Harmonisierung der erträge und VersIi- triebs- und Lohnbuchhaltung der ZWE]
cherungen In den unterschiedlichen (O)yYr- Provınzen SOWIE der e  10 Österreich, he-
sanısationseinheiten tehend dQus einem gemeınsamen Kon-

tenrahmen und einem vereinheitlichtenVereinheitlichun des Immobilien- und
Finanzmanagements In der gemeınsamen System der Buc  altung und des COn-
Provınz YoIlLN:
MZUu der Provinzverwaltung eiıne einheitliche EDV-Infrastruktur für

10.Planung und Steuerung des Vereıniti- die C PrOVINZ, die nach Kosten-, £1S-
gungsprojekts ungs- und Erweiterungskriterien ent-

schieden und ereits VOT dem Vollzug der
Mıt der Erstellung, Abstimmung und DEC- Vereinigun umgesetzt wurde
meilınsamen Verabschiedung des Projekt- die Harmonisierung er wesentlichen
handhbuchs und des Projektplans War somıt mMiıtarbeıter- und sachbezogenen erträge
der Bauplan erste den CS ab dem zweıten und Versicherungen In den einzelnen Or-
Quartal 2004 HIS Z Januar 2007 umzuset- ganısationseinheıiten SOWIEe die Übertra-
zen Salt gung dieser auf die Rechtsträger

eın Konzept für die Vereinheitlichung des
Fınanz- und ImmobilienmanagementsDer au Ergebnisse der drel Organısationseinheiten, dessenUnNG rOZesse Realisierung aus Priorıitäts- und Kapazıl-
tätsgründen auf einen Zeiıtpunkt ach der

DIie wesentlichen Ergebnisse, dıe der drei- Vereinigun verschoben wurde
Jährige Prozess des Umbaus der pallottini- der strukturierte und eplante MZu der
schen Gemeinscha hervorbrachte, Provinzverwaltung VOoON Limburg ach
en Augsburg inklusive der egelun erfol die Veranstaltung VON Zukunftswerkstät- räumlichen, arbeitsrechtlichen und Og1S-
ten ZUuUum Neubestimmung des Verständnis- ischen Fragen
SCS und der Schwerpunkte der gemelnsa- die Steuerung des Vereinigungsprojektes,
Inen Provınz welche die Abstimmung der Beschluss-
die Ktablierung einer Rechtsform vorlagen der Projektgruppe mıt den Pro-
für die pallottinische Gemeinschaft, be- vinzlalen und dem egional, die Kommur-
tehend aus einer Holdingstruktur SOWIE nıkation des Status des Vereinigungspro-
darin eingelagerten erken, dıe ebenfalls jektes In den Niederlassungen SOWIEe die
als GmbHs eführt werden vgl Abb.5 Koordination der unterschiedlichen Akftı-
eın Konzept für dıie YUukiur der ıtäten In den dreIi Einheiten umfasste.
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Und N1IC uletzt Der ar einer arbeıitsfä- densgemeinschaft das Problem, einen SOl
en zentralen Provinzverwaltung Z chen finden und freizustellen. Unge-
Januar 2007 achtet dieser Schwierigkeit ist Jjedoch eın

olches Projekt ohne einen auptamt-
lıchen Projektleiter, der die termıinge-
rechte Erfüllung geplanter Aufgaben S1-
cherstellt, den Jeweiligen Status abfragt,
unvorhergesehene Schwierigkeiten Öst
und VOrTr allem die interne und externe
Kommunikation und Koordination S1-
cherstellt, MC plangemäfs realisierbar.
Komplexe Entscheidungs- und Abstim-

lıche al  Aktivitäten MUNZSpPrOZeSSe: DIie Schwierigkeit e1ines
Vereinigungsprojekts esteht darin, dass

Abb .4 Rechtsformstruktur der Sgemeılnsa- Entscheidungen für eiıne gemeIınsame
INen Provınz der Pallottiner Provınz setroffen werden mussen, die es

och MC Sibt Es bedarf also ordens-
rechtlicher Entscheidungen In Jeder ein-
zelnen Provınz DZW. €  10 U die Je=

AT ° ME weılıgen Leıtungen. Um 1er umständli-
che und zeiıtraubende Entscheidungs- undBA ° B Abstimmungsprozesse vermeiden, be-
darf es der Institutionalisierung eines Dge-
meiınsamen Gremiums, das Sewlsserma-
isen die zukünftige Provınz schon VOT-

wegnımmt. el reicht die Instıtutiona-ı  ß lisierung eines olchen Gremiums allein
MC aus CS 1I1USS arüber hinaus auch

Abb.5 YUuKLur der Provinzverwal- sichergestellt werden, dass dieses auch
Lung der Pallottiner wirksam Entscheidungen trifft und

Setiz
Harmonisierung der beiden Handlungs-

DIe Realisierung dieser Ergebnisse 1M Pro- ebenen: Eın rıttes Problem estand In der
ZeS5S des Umbaus rachte Jjedoch einıge typ1- Synchronisierung der spiırıtuell-apostoli-
sche Schwierigkeiten mıt siıch, die sich In fol- schen mıt der ökonomischen Handlungs-
genden vier Kernpunkten zusammenfassen ebene. In der werden diese beiden
lassen: Ebenen als setrennte Welten betrachtet.

Mangel personellen Kapazıtäten Eın Diese Perspektive kann jedoch für eın Um-
HMauptproblem be] der Realisierung des bauprojekt nıcht angele werden. enn
auplans estand In den personellen Ka- Entscheidungen ber die Zentralisierung
pazıtäten In der wird eın olches und Dezentralisierung VON Aufgaben und
Projekt an passant“, also neben dem oh- Kompetenzen oder die Führungsstruktur
nehin übervollen Tagesgeschäft e1ınes eiıner Provinzverwaltung ründen auf e1-
Ökonomen oder Provinzlals, durchge- L11e  > bestimmten Verständnis VON Ge-
führt. Aus diesem run ist eın hauptbe- meıinschaft Da Grundsatzdiskussionen
ruflicher „Bauleiter“, eın Projektleiter, einerseits und der wan Z nNtscNel-
abdingbar. el stellt sıch für eiıne Or- dung andererseits unterschiedlichen Zeıt-
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astern folgen, isSt eıne Abstimmung ZWI1- reicht VOI Wıen HIS Hamburg und VOIN Völk-
schen beiden Ebenen NIC. infach Iıngen IM aarlan: bis Berlin, hinzu kom-
Zusammentreffen unterschiedlicher Kul- Inen och die ausländischen Delegaturen)
uren 1ne Vereinigun VON drel, islang rufen eıne verstärkte Belastung durch Re1-
selbständig arbeitenden Organisations- setätigkeiten hervor. Dadurch ergibt sıch
seinheiten bedeutet auch das Zusammen- wlederum eiıne schlechtere Erreichbarkeit
reffen VoOoNn unterschiedlichen Kulturen und Ansprechbarkeit der Provinzleitung für
In der UOrganisationsforschung wırd Kul- die Miıtbrüder, Mıtarbeiterinne und 1Car-
tur definiert als „kollektiv eteilte Über- beiter.
zeugungen“.* ESs reffen also unterschied- 1es WITF' die ra ach zeıtgemälsen eIC Überzeugungen davon aufeinander, tungsstrukturen aul Dem stellt sich die Pro-
WIe eLWas deuten, bewerten und vinzleitung In einem eigenen Organisations-
tun Ise 1es stellt einerseits, WIe anfangs entwıcklungsprozess.
erwähnt wurde, eine Lernchance dar. An-
dererseits bringt 0S Jjedoch auch aufwän- Empfehlungen fur anderedige Entscheidungs- und Abstimmungs-

mıt sich, WenNnn CS darum seht, Ordensgemeinschaften
für alle verbindliche Regelungen tref-
fen DIe Zeılit für diese Verständigungspro- Aus den Erfahrungen, die die Pallottiner mıt

INUSS gegeben se1n, WenNnn eıne Ver- demau ihrer Gemeinschaft emacht ha-
einıgung MI L1UTr auf dem Papıer, SONMN- ben, en s1e Z chluss des rojekts In
dern auch In den Köpfen stattfinden soll einer Sıtzung mıt dem Thema „Was en
Darın jeg eın zentraler run afür, WCS- WITr dabei elernt?“ folgende fünf Empfeh-halb drei Jahre für eın Vereinigungspro- ungen formuliert:
ekt mindestens einzuplanen S$INd. Für denaueiıner Ordensgemeinschaft

bedarf CS klarer, AULS allgemeiner und
Der aktuelle Status rertig MC 1ele €e1 sollte schon

hbe]l der Zielformulierung darauf eachtegestellte UnNG noch offene werden, dass für deren Realisierung auchBaustellen die entsprechenden personellen apazıtä-
ten Z Verfügung stehen Ist dies NIC

DIie Vereinigung wurde für die Kommunlitä- der Fall, Ist Gs ratsamer, die 1ele kle1i-
ten adurch spürbar, dass sich Rechtsformen MENT fassen DZW. den Zeitraum für das
und Träger änderten für den nördlichen Teil Vereinigungsprojekt änger planen In
der Provinz Von einem „eingetragenen Ver- jedem Fall sollte darauf eachte werden,eın“ einer ‚Körperschaft des öffentlichen dass spırıtuell-pastorale und ökonomische
Rechts“). ÜUKe die Einrichtung einer NEU- 1ele In einem angemessenen Verhältnis

Semeınsamen zentralen Provinzverwal- zueinander stehen und auch gemeınsamtung In Augsburg änderten siıch auch die An- umgesetzt werden.
Ssprechpartner für die Kommuntitäten und Für den Umbau einer Gemeinschaft De-
Werke darf CS eines auplans, der die Organısa-Für den einzelnen Mitbruder In selner allıl- tıon, die Aufgaben, die Termine und die
täglichen Lebensführung hatte die Union Verantwortlichen verbindlich definiertkaum praktische Auswirkungen. und auf dessen Basıs eın olches Vorhaben
pürbar hat sıch Jedoch die Arbeit der 1ECU- auch verfolgbar ist. Die Instrumente ler-

Provinzleitung eander Allein die WEeI1- für lefert die Dıiszıplin des Projektma-ten Strecken das prımäre Provinzgebiet nagements. Ohne eıne solche orlentie-
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rende Landkarte esteht die ute Gefahr,

Zum edanken der Hinordnung des Bauens auf dasdass [11lall sıch In Einzelaufträgen auf Z:
ruf, In halbfertigen Resultaten SOWIE In Wohnen vgl Heidegger, Martın 1967 Bauen,

ohnen, Denken, 1n ers orträge und Aufsätze,Nacharbeitungen und Überarbeitungen Teı1l IL, Aufl Pfullingen: Neske: 19-36
bestehender Ergebnisse verzettelt Vgl Festinger, eon Irle, Martın Möntmann, Vol-Für denaueiner Ordensgemeinschafi ker 1978 Theorie der kognıiıtiven Dıssonanz, Bern
bedarf €S, Je ach YO des mbaupro- Stuttgart Wiıen: Hans er.
jektes, elıner Person, die 50%-100% das Vgl Schelle, Heınz 2004 Projekte ZU Erfolg {üh-
Projekt plant, teuert, koordiniert und Te  S Projektmanagement systematisch und kom-
nach aulsen und innen kommuniziert. pakt, Aufl., München: Beck Project Management
Nur WEelln eın olcher „Bauleiter“ exıistiert, Institute (ed.) 2004 Guide LO the Project Ma-

nagement Body of nowle:  e u1de), 3rdkönnen Gremıien, die uTgaben „nebenbe- ed., pper Darby Pennsylvanıa: Project Manage-ruflich“ bearbeiten, wırksam werden. Das ment Instıtute
Problem, eıinen olchen „Bauleıiter“ in- Vgl Sackmann, ONnJa 2002 Unternehmenskul-
den, entlastet el NIC. VON der Not- tur. Erkennen, Entwickeln, Verändern, Köln Buch-
wendigkeit, dies tun erhand
DIe Entscheidungs- und AbstimmungSs-
9 die kirchenrechtlich eboten
Sind, sınd infach und unbürokratisch
wWIe möglıch gestalten Auf der Basıs der Festihger‚ eon Irle, Martın Möntmann, Volker
Erfahrungen aus diesem Projekt ist eın 1978 Theorie der kognitiven D1ISSsONaNZ, ern

Gremium aus Provinzlalen und Okono- Stuttgart Wıen: Hans Huber.

INEeN empfehlen, die eweıls einem Heidegger, Martın 1967 Bauen, ohnen, Denken,
In ers orträge und Aufsätze, Teil {L, Aufl., Pful-anderen „Stockwer  C6 des rojekts arbei- Iıngen: Nesketen und siıch regelmälsig ber den Pro-

Project Management Institute (ed.) 2004 Guide LOektverantwortlichen austauschen.
the Project Management Body of KnowledgeAufgrund der Erfahrung, dass eın au (PMBoK ul1de), 3rd ed., pper Darby ennsylva-erst dann vollzogen ist, Welnln die ewonN- nıa Project Management Institute

MEn „eingezogen“ SInd und siıch eıne DEe- Sackmann, onJa 2002 Unternehmenskultur. Kr-melnsame Kultur etabliert hat, Ist CMD>- kennen, Entwickeln, Verändern, Köln Luchter-
fehlen, dass die geplanten Mafisnahmen hand
MC In einer ‚Hauruck-Aktion“ mıt dem Schelle, Heınz 2004 rojekte Z Erfolg führen.
Akt der offiziellen Vereiniıgun vollzogen Projektmanagement systematisch und kompakt,

Aufl., München: Beckwerden, sondern sukzessive schon davor.
Das bietet den Vorteıil, dass siıch die ete1l-
lıgten schon daran gewöhnen und die eue
Provınz schneller arbeitsfähig WIYd. Auch
WenNnn In manchen elangen kirchen-
rechtliche Bedenken agegen stehen, ass
sıch dieses Prinzıp In vielen Bereichen Vel-

wirklichen, WIe beispielsweise be]l der Bita-
lerun Rechtsformen, der UOrga-
nısatıon der Wohltäterbetreuung, der MI1-
ratıon der Buchhaltung, der Institutio-
nalisierung einer einheitlichen MVein-
frastruktur SOWIE der Etablierun einer
einheitlichen Provinzverwaltung.


